Predigt von Pfarrer Wolfgang Wilhelm am 2. Mai 2010 über Kol 3, 12-17

Liebe Gemeinde,

wie lange sind Sie heute Morgen 

vor dem Kleiderschrank gestanden?

Haben Sie zielsicher Ihre Sachen rausgegriffen?

„Die Krawatte! – Das Hemd!“

Oder waren Sie doch ein bisschen zögerlich:

„Komm mal her, Schatz – 

passt das wirklich zusammen?!“

Kommt ja auch drauf an,
ob Sie eher der spontane Typ sind,

oder ob Sie die Dinge gerne ein wenig im Voraus planen.

Nun, jedenfalls was die Täuflinge anziehen – 

das haben Sie mit Sicherheit 
nicht erst heute nach dem Frühstück entschieden.

Die schöne Taufkleidung,
die sie tragen – 

das war, denke ich, von langer Hand vorbereitet. 

Es soll halt auch zusammen passen:

„An unserem Kind geschieht in der Taufe heute etwas Besonderes. - 

Und darum möchten wir,

dass er / oder sie heute auch was Besonderes anhat!“
Um besondere Kleidungsstücke geht es auch in unserem heutigen Predigttext.

Es sind ein paar Sätze aus dem Brief des Paulus

an die Christen in der Stadt Kolosäa. 

Kolosäa, im Südwesten der heutigen Türkei gelegen,

war damals ein Modezentrum. 

Aus feinster Wolle gewebte und gefärbte 

Kleidungsstücke wurden hier gehandelt.

Also so eine Art antikes „Wertheim – Village“.

Hier hatte man einen Blick für das, 

was einer trägt.

Man sah sofort,
ob einer Markenkleidung anhat

oder billige Discounter-Ware. 

An diese modebewussten Christen schreibt Paulus:

„So zieht nun an als die Auserwählten Gottes,

als die Heiligen und Geliebten:
tiefes Mitgefühl, Freundlichkeit, Demut, Sanftmut, Geduld;

und ertrage einer den anderen

und vergebt euch untereinander,

wenn jemand Klage hat gegen den anderen;

wie der Herr vergeben hat,

so vergebt auch ihr.
Über alles aber zieht an die Liebe,

die da ist das Band der Vollkommenheit.

Und der Friede Christi,

zu dem ihr auch berufen seid als ganze Gemeinde,

regiere in euren Herzen.

Und seid dankbar.

Singt Gott voller Dank in euren Herzen!“

Liebe Gemeinde,

haben Sie schon einmal eine Stil- und Farbberatung 

für sich in Anspruch genommen?

Dass mal geschaut wurde:

Bin ich eher ein Frühlings- oder ein Herbst-Typ?

Stehen mir eher warme oder kühlere Farbtöne?

Ja – was passt an Farben und Kleidung zu meiner Haut,

meinem Gesicht, meiner Körperform,

zu meiner ganz persönlichen Ausstrahlung? 

Wie kriege ich es hin,

dass ich als Person nach außen hin stimmiger wirke?

Paulus tut genau das in unserem Predigttext.

Er betreibt Stil-Beratung für Christen.

Wie heißt es am Anfang bei ihm:

„So zieht nun an als die Auserwählten Gottes,

als die Heiligen und Geliebten …“
Paulus sagt:

Schauen wir doch mal,

was du für ein Typ bist.

Sie antworten vielleicht:

„Ach, das braucht mir keiner sagen – 

ich kenn mich doch:

Ich bin ein zupackender und selbstbewusster Charakter!“

Oder:

„Ich bin eher ein zurückhaltender und ängstlicher Typ.“

Dann entgegnet Paulus:
„Ja, das nehme ich auch wahr.

Aber wir müssen genauer hinsehen!

Du bist mehr als dein Selbstbewusstsein,

du bist mehr als deine Ängstlichkeit.

Wer bist du in deiner Tiefe, in deinem Wesenskern?“

Fragezeichen auf unseren Gesichtern.

Und Paulus erwidert:

„Ja, du weißt von dir aus nicht,

wer du wirklich bist.

Das muss dir gesagt werden.

Du bist in deinem innersten Wesen – 

ein geliebter Mensch.

Weder deine Stärken

noch deine Schwächen

sind an dir das Entscheidende.

Weder deine Erfolge

noch deine Niederlagen

bestimmen darüber, wer du bist.
Tiefer als alle diese Dinge reicht die Zuneigung,

die Gott für dich empfindet.
Er wollte, dass es dich auf dieser Welt gibt.

Er hat sich für dich ans Kreuz hängen lassen,

und ist für dich gestorben,
weil er dir auch in deinem Leiden,

auch in deinem Schuldig-werden,

auch in deinem Sterben

nahe sein will.“

„Ja“,

sagt Paulus,

„du bist für Gott ein heiliger Mensch.

Einzigartig und unantastbar.

Das ist dein eigentlicher Kern.

Das ist die tiefste Wahrheit über dich!“

Liebe Gemeinde,

es liegt  nun an uns, 

das nachzuvollziehen,
was unser geistlicher Stil-Berater uns nahe legt.

Und es lohnt sich,

diese Reise nach innen zu unternehmen.

Es lohnt sich,

mir Zeiten zu gönnen,

in denen ich still werde.

Zeiten,

in denen ich höre auf das, 

was Gott mir über mich sagt.

Zeiten,

in denen ich immer neu entdecke

und vielleicht immer wieder ein bisschen mehr spüren kann,

dass ich im Innersten ein geliebter Mensch bin.

Unsere Stilberatung ist damit aber noch nicht zu Ende.
Sie hat gerade erst begonnen.

Hören wir noch einmal, wie Paulus anfängt:
„So zieht nun an als die Auserwählten Gottes,

als die Heiligen und Geliebten:
tiefes Mitgefühl, Freundlichkeit, Demut, Sanftmut, Geduld …“
Welcher Typ wir sind, ist deutlich geworden.

Jetzt geht es drum:

Welcher Lebensstil passt zu uns?

Welches Verhalten ist für mich als Christen

stimmig und echt?

3 Dinge möchte ich aus der Fülle des Paulus herausgreifen:
1. Paulus spricht von Mitgefühl:

Ich hatte vor 14 Tagen ein Gespräch,
das hat mich anschließend noch längere Zeit begleitet.

Ich dachte,

da geht´s hauptsächlich um dienstliche und berufliche Dinge.

Aber dann wurde es sehr persönlich.

Ich hab gemerkt:
Der andere interessiert sich wirklich für das,

was mich im Moment bewegt.
Er hört mir aufmerksam zu

und gibt mir Raum zum Erzählen.

Mir hat das sehr gut getan.

Das Kleidungsstück des Mitfühlens - 

das ist kein Luft- und Wasser-dichter Regenmantel,

wo ich irgendwann im eigenen Schweiß koche. - 

Das ist Atmungs-aktives Material!

Da findet ein Austausch statt.

Da bin ich nicht nur mit mir selber beschäftigt.

Sondern ich mache mir Gedanken über den anderen:

Was bewegt ihn gerade?

Was fürchtet er?

Was würde ihm gut tun?
Und ich nehme die Gefühle und die Bedürfnisse des andern ernst.

Lebensnotwendig ist dieses Mitfühlen.

Lebensnotwendig für jede Ehe,

jede Familie, jede Freundschaft, 

für jedes längere Zusammenarbeiten in einem Team.

2. Paulus schreibt:

„Wie der Herr euch vergeben hat,

so vergebt auch ihr!“

Die Farbe der Unversöhnlichkeit

passt überhaupt nicht zu unserem Typ!

Und vielleicht müssen wir uns das öfters ins Gedächtnis rufen:

Ich lebe jeden Tag davon,

dass Gott mir eine neue Chance gibt.

Ich mache Fehler am laufenden Band.

Aber er fängt ständig neu mit mir an.

Was gebe ich davon andere weiter?

Stecken bleiben in der Unversöhnlichkeit:

Laufen Sie mal 6 Wochen in den gleichen Socken rum.

Irgendwann wird´s einsam um sie rum werden.

Und vielleicht hat ein Kind dann den Mut und sagt:

„Hey, du stinkst!“

So ist das mit der Vergebung:

Wollen Sie leben unter der Dunstglocke von einem Mief,

der immer stärker riecht?

Oder wollen Sie wieder was Frisches anziehen?

Dann müssen sie vorher die alten Kleidungsstücke ablegen.

Das ist ein Vorgang, der oft nicht einfach ist.

Aber Sie müssen das auch nicht alleine hinkriegen.

Gott wartet darauf,

dass Sie ihm die schmutzige Wäsche in die Hände legen.

Sprechen Sie vor ihm aus,

was Sie verletzt und gekränkt hat. 

Geben Sie Ihren Wunsch nach Rache an ihn ab.

Und dann bitten Sie um Kraft für einen Neuanfang.

Was immer dann im Einzelnen geschehen wird – 

wenn Sie bereit sind,

sich von Gott beim Kleiderwechsel helfen zu lassen,

dann wird ein neuer,

gesunder, frischer Duft in Ihr Leben kommen.

Schließlich 3. – Paulus beendet seine Stilberatung mit dem Satz:

„Singt Gott dankbar in euren Herzen!“

„Vom Typ her“,

sagt Paulus,

„bist du als Christ

ein positiver und hoffnungsstarker Charakter.

Lass dich nicht täuschen,

wenn du Zeiten der Schwermut
und der Niedergeschlagenheit erlebst.

In einer tieferen Schicht deines Herzens

gibt es einen Raum,
in dem Mut und Zuversicht zu Hause sind.

Die hat Gott in dich hinein gelegt.

Und mit diesen Kräften in dir,

kannst du immer wieder in Berührung kommen.

Erinnere dich, wer du bist:

Du bist der Mensch,
der von Gott geliebt wird

und der ihm heilig ist.

Du bist sein Kind.
Also darfst du auch zeigen, wer du bist.

Dir und anderen darfst du das immer wieder zeigen.
Du musst das Dunkle in deinem Leben nicht ausblenden.

Aber du darfst dir angewöhnen,

in einer zuversichtlichen und hoffnungsvollen Weise

von dir zu reden.“

„Ja“,

sagt Paulus,

„und such dir Musik,

such dir Lieder, die dich bewegen.

Klänge und Texte, die dich nach oben ziehen.

Und gib dieser Musik, 

gib dem Hören, dem Spielen, dem Singen

Raum in deinem Alltag.

„Sing Gott dankbar in deinem Herzen.“ - 

Denn das passt genau zu deinem Typ!“



Amen
Fürbittgebet / Vaterunser:

Herr, unser Gott,

du weißt, dass unser Herz manchmal wie zugeschüttet ist.
So vieles beschäftigt, bewegt, belastet uns.

So viele Ansprüche und Eindrücke von außen,

so viele eigene Wünsche, Pläne, Sorgen  -

und wir finden den Zugang nicht mehr zu dem,

der wir in unserem Innersten sind.

Hilf uns, Herr,

dass wir wieder neu entdecken,
dass wir von dir geliebt werden,

und dass wir in deinen Augen

 einzigartige, kostbare und heilige Menschen sind.

Lass uns doch den Zugang finden

zu diesem Raum in uns,

in dem deine Liebe und deine Kraft lebendig sind.

Unsere Art zu leben,
wollen wir dir hinhalten, Herr:

Zeige uns,

wo Veränderung notwendig ist:

Vielleicht fehlt uns die Bereitschaft zu vergeben,

vielleicht fällt es uns so schwer,

uns in einen anderen einzufühlen,

vielleicht haben wir das Leichte, den Klang, die Freude

zu sehr aus unserem Leben ausgeschlossen – 

hilf du uns, Herr,

an der Stelle, die für uns dran ist,

zu einem neuen Lebensstil zu finden.

Du bist ein Gott der Hoffnung,

und ein Gott der neuen Anfänge,

lass uns das in der kommenden Woche erfahren.

Wir beten gemeinsam mit deinen Worten:

